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Chronologiſche Zeittafel. . Forbig ſpringt ſogleich auf, und iſt bereit zu fol⸗ 
22. Auguſt 1799. Bonaparte übergiebt den Oberbefehl gen. Als profeſſionirter Geſellſchafter iſt er ſchon 
über die franzöſiſche Armee in Egopten dem General gewöhnt, ſich wie einen Miethgaul behandelt zu ſe⸗ 
8 Sieber, und eee de d 1 ede 5 und a ſich die Kundſchaft nicht verderben. 
Auguſt 1203. un 5 SR it mir macht er jetzt wenig Umſtaͤndez er nimmt 
1759. } ' ald v. Kleiſt 77: 7 9 5 b 
be e om ne Schlacht bel Kunersderf Wade eilig mit leichtem Herzen Abſchied, und verſichert 
nen Wunden. f ö bald wieder zu kommen. Ich aber mache nach from⸗ 
3 Auduß 15 17 er ae mer wir drei Kreuze hinter dem entweichenden 
„ Augu Wahn Quaͤlgeiſte, und gebe dann Ordre zu einem neuen 
m e e . 9 Mittagsmahlz denn der Magen knurrte. Allein ich 
28. Auguſt 1769. Zuſammenkunft Friedrich II. u. Joſephs. hatte es eher Sagen ſollen, die Subſtitutin Frau 
Barbara's iſt bereits wieder fort, und Dieſe kommt 
vielleicht nach einigen Stunden erſt nach Hauſe. 
Freilich, einen Topf Kartoffeln und ein Butterbrod 
koͤnnte ich leicht haben; allein der Gedanke war mir 
(Capriccio. ſunertraͤglich, daß mein armer Magen jenes heiß⸗ 
Gortfetun g) hungrigen Geſellen wegen heute ſo erbaͤrmlich ordi⸗ 
25 9. : ‚Inär abgefertigt werden ſollte. Lieber ſollte er als 
Der Kaffee erſcheint, und es ergeht mir dabeiſein Märtyrer menſchlicher Unverſchaͤmtheit noch bis 
wie vorbin mit dem Weine: mit Noth erhalte ich zur Ankunft Barbara’s fortknurren, die dann ſchon 
eine Taſſe. Forbig ſtreckte ſich nun bequem mit Anſtalt zu einer anſtaͤndigen Mahlzeit machen würde, 
Stiefeln und Sporen auf dem Sopha aus, und . , a 
ſchnarchte eine Stunde lang durch alle Dur- und] Voll ſtillen Grimmes gehe ich nach dem Garten, 
Moll-Tonarten. Da erſcheint endlich ein Erlöſungs-⸗ſund genieße ihn dort in Ruhe. Endlich kommt 
engel. Ein Bedienter des Herrn von Kramsfelde Frau Barbara, und meine ſchon halb verglühte 
i Wuth bricht bald wieder in vollen Flammen aus. 


iſt es, der Herrn Forbig für dieſen Nachmittag auf richt N i { 
eine Partie Whiſt bitten läßt, da es eben an einer Ich erzäble ihr mein Misgeſchick; fie ſchlaͤgt erbit⸗ 
vierten Perſon fehlt. Der Menſch verſichert, ihnſtert die Hände über dem Kopfe zuſammen; ſtatt 
berall und endlich am Orte ſeines Nachtquartiersſaber gleich in die Küche zu eilen, will ſie mir zuvor 
ihre Jahrmarktſchickſale erzaͤhlen. Sie hatte die ge⸗ 


aufgeſucht zu haben, von wo denn ein glüdlicherlibr 0 
Suhl ihn hierher geleitet. — wuͤnſchte Hemdenleinwand nicht erhalten koͤnnen; 


Haus: und Hundeverdruß eines Hy: 
pochondriſten. 
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der Kaufmann war noch nicht angekommen, und ſoſich verſuchen, zu meiner Zerſtreuung noch einige 
weiter. Da donnere ich denn endlich los, denn Seiten in einem neuen Werke zu leſen, das ich- mit 
mein Verdruß hat ſeinen Culminationspunkt erreicht kürzlich angeſchafft. Ich ſuche es vergebens, und 
— Haben Sie denn kein menſchliches Gefühl, Frau? erinnere mich endlich, daß es der Buchbinder noch 
ſchrie ich. Sie hoͤren, daß ich vor Hunger ächze, nicht wiedergebracht, bei dem es ſchon ſechs Wochen 
und ſtellen ſich hierher und ſprechen wieder von den liegt, wie ich mich aus meinem Notizenbuche uber 
verwuͤnſchten Hemden! Meinetwegen kaufen Sie zeuge. 
Asbeſtleinwand dazu; aber jetzt ſchaffen Sie Eſſen, Die Fahrlaͤſſigkeit des Mannes giebt mir neuen 
Eſſen, Eſſen, und zwar genau fo wie dieſen Mit- Aerger; ich beſchließe, nichts mehr bei ihm binden 
tog. Wahrlich, man weiß oft nicht, ob man mehr|zu laſſen; Das iſt aber auch die einzige Genugthuung 
die Dummheit oder Bosheit der Menſchen bewun- für meinen Verdruß, daß ich am Schluß eines ſol⸗ 
dern ſoll. chen elend verbrachten Tages nicht einmal einigen 
Solche feuerflammenden Worte hört Frau Bar: geiſtigen Genuß noch haben konnte. Ganz zerknirſcht 
bara ſelten. Sie entflieht alſo in ſchweigender Haſtſlege ich mich endlich zu Bette, und wie Titus, 
nach der Kuͤche, als waͤre das wilde Heer hinter ihr.! wenn er an einem Tage nicht wenigſtens eine gute 
Ich aber gehe wieder nach dem Garten, und mein That vollbracht, fo ſag ich von einem ſolchen Tage, 
Aerger nimmt nur dann erſt einen mildern Charakter wo auch nicht eine Stunde fuͤr mich verdrußlos 
an, als eine wohlarrangirte Mahlzeit auf dem Ti- blieb: „Diem perdidi!“ 
ſche ſteht. 
Nach ſo vielen Leiden denke ich endlich bei Tiſche 2 
einen angenehmen Ruhepunkt erreicht zu haben; aber 5 . 
nein, auch die ſchwer errungene Mahlzeit bleibt von Dieſer zweite Brief iſt lange ausgeblieben, Pha⸗ 
meinem feindlichen Verhaͤngniß nicht ungehudelt. Ichſramund, nicht wahr? Sein Schluß wird Dir Auf 
habe vergeſſen, um ganz geſichert zu fein vor allerſſchluß über die Urſache geben. — 
Stoͤrung, die Stubenthur abzuſchließen, und fuͤhre Der größte Verdruß, den ich kenne in Welt und 
eben den erſten Löffel Suppe nach dem Munde, — Haus, iſt der Hundeverdruß, und um ihn Dit 
da erſcheint mein Gärtner, und verlangt ſchon wie- ſolirt von allem andern Verdruſſe recht anſchaulich 
der Geld. Es kommt mir etwas raͤthſelhaft vor, zu machen, hab' ich ihm einen eigenen Capitelbrief 
und ich Unglücklicher wage deshalb einige Bedenk- gewidmet. 
lichkeiten. Da regt ſich das Ehrgefuͤhl des Garten-“ Erinnere Dich, daß ſchon als Gymaſiaſt meine 
kuͤnſtlers, und feine unſelige Neigung zu breiten Ohren und Nerven gegen allen Hundelaͤrm empfind⸗ 
Erklaͤrungen iſt geweckt. . lich waren, vom Geklaͤff eines Pinſchers an bis zum 
„Laſſen Sie ſich das auseinanderſetzen, Herr hohlen furchtbaren Gebell der Bullenbeißer und eng‘ 
Doctor!“ ſagt er rubig, und mir ſchmeckt ſchon Fein|lifhen Doggen. Nun ſieh', dieſe Idioſynkraſie hat 
Biſſen mehr, denn ich habe jetzt bei ſeinem Sermon ſich keineswegs verloren, fie hat fich vielmehr ent’ 
in ſchauderhaftem Deutſch — er iſt ein geborner wickelt, und auf alles Hundeweſen in corpore au- 
Pole — die Perſpective einer viertelſtuͤndigen Lange-gedehnt. Allen Hauptverdruß, die allmaͤhliche Be⸗ 
weile und die Alternative: ob ich fie aushalten oderſfaubung aller Ledensfreuden fogar hab' ich dieſem 
grob fein will, Ich gehe alſo nach dem gefoderten zum großen“ Theil unnützen Beſtiengeſchlechte zu 
Gelde, obgleich ich ſehr gut weiß, daß der Schelm danken, da man ihm faſt überall begegnet, wohin 
mich betrügt, werfe es ihm hin, und ſage ihm, wirjman nur tritt, und Du magſt Dir nun denken, mi 
‚würden morgen darüber ſprechen, jetzt aber ſolle eriwelbem ſublimirten Gift ich gegen dies Gezuͤcht er⸗ 
mich ruhig eſſen laſſen. Er hebt feine Apologie füllt bin. 
deſſenungeachtet wieder an, ſo daß ich ihm doch Ich juble uͤber jede Erhöhung der Hundeſteuer. 
noch hart das Wort verbieten und die Thuͤr weiſen Der Menſch kann ſelbſt für ſeine vier Pfaͤhle ſich 
muß. l andere Luxusartikel zur Liebe und Gemüthlichkeit auf 
Brummend gebt er; ich aber vollende die Mahl: ſuchen als grade dies verworfene Thiergeſchlecht, me 
eit unter dem wüthendſten Verdruſſe. — Von einer nigſtens fol er feinen ſchmuzigen Liebling nicht im 
Arbeit iſt natürlich nicht mehr die Rede; indeß will loͤffentlichen Leben und in der Geſellſchaft einbürgern. 
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Neulich erzählte mir Jemand, in der Reſidenz gaͤb' giftige Demonſtration, und meinen Nerven iſt der 
es nicht weniger als 10,000 Luxushunde. Ware nichtswuͤrdige Laͤrm unerträglich. 
ich reich genug, ich würde für jeden todtgeſchlagenen⸗ Als ich noch in der Stadt wohnte, waren ein 
Hund mit Freuden eine verhaͤltnißmaͤßige Prämieſpaar Studenten meine Nachbarn. Beide befaßen 
zahlen, und wäre ich gar ein regierender Fürſt, ſo[weiße Pudel. Da war es nun alle Morgen ein 
gaͤb' ich für die Hundebeſitzer und Liebhaber drako-Feſt für die Herren, dieſen die gewöhnliche Pudel⸗ 
niſche Geſetze, fo human ich übrigens geſinnt bin.] gelehrſamkeit im Sprung über den Stock und Ap⸗ 
Auf meinem jetzigen kleinen Territorium giebt's da⸗ port beizubringen. Dabei ſetzte es natürlich reiche 
her kein huͤndiſches Weſen irgendwelcher Art, undſliche Hiebe, und die Folge war ein ohrzerreißen⸗ 
was ſich darauf blicken läßt, wird ohne Erbarmenſdes Geheul und Gebell. Das ſtand mir nicht 
todtgeſchlagen. Frau Barbara's alten Mops befdrslan. Aber was war zu machen? Den beiden craſ⸗ 
derte ich mit eigenen Händen in aller Stille in'sſſen Fuͤchſen meine Idioſynkraſie vorſtellen, und um 
Hundejenſeits, giebt es anders dergleichen, und be: Aufhebung der huͤndiſchen Lehrſtunde wenigſtens fir 
grub dies Opfer meiner allgemeinen Wuth gegen fein)den Morgen bitten, hieß Del ins Feuer gießen. 
Geſchlecht hinten am Gartenzaun. Der Wittwe Sie würden das bemoofte Haupt in mir nicht ge⸗ 
hätte es wehgethan, den Hund abſchaffen zu müfslachter, ſondern in dem creirten Doctor der Philoſo— 
fen; fie hätte mich mit Gnadengeſuchen um ihn be- phie nur den ſchon eingefleiſchten ſenſibeln Philiſter 
ſtuͤrmt, und ich mich zuletzt trotz dem glüͤcendenſerkannt und es zehnmal toller gemacht haben. — 
Haſſe in der Bruſt erweichen laſſen. So war das Ich zog alſo aus, kam jedoch aus dem Regen 
Thier ſpurlos verloren, und fie fügte ſich in dasſunter die Traufe. Eine alte Jungfrau wohnte naͤm⸗ 
Unabaͤnderliche. Wußte fie aber um meinen Mord: lich neben mir, deren alter Dachs den ganzen lieben 
ſie koͤnnte mir ihn in Ewigkeit nicht verzeihen, und Tag zu ihnen frommen Geſaͤngen knurrte und bellte, 
ich glaube, fie wäre im Stande, von mir wegzu⸗ wahrend der Hundeſcandal der Studenten doch nur 
ziehen, denn fie würde überzeugt fein, der Geiſt desſmeiſt einige Morgenſtunden dauerte. Naturlich zog 
geliebten Amor ſpuke im Garten. ſich wieder aus, doch nicht, bevor ich Über das neue 
Und. iſt dieſer gallige Charakterzug etwa nicht Quartier die ſtrengſten Nachforſchungen wegen et⸗ 
gerecht?! — Früher war ich ein Freund von Fuß- waiger Hundenaͤhe angeſtellt, und deshalb beruhigt 


reiſen. Man ſieht, hört und denkt anthropologiſch worden. (Fortſetzung folgt.) 
wie kosmiſch durchſchnittlich mehr, wenn man geht, f 
als wenn man faͤhrt, und hat jedenfalls mehr Selb: Der Ebeftand 


fländigfeit und ein gewiſſes wohlthuendes Gefuͤhl 5 
der eigenen phyſiſchen Kraft. Hitze, Staub und; Der Eheftand iſt ein Baum, den Gott, der Al: 
ſchlechte Wirthshaͤuſer will ich mir, da es auf un- mächtige, ſelbſt gepflanzt hat. Dieſer Baum grünt 
ſerer Leibnitz'ſchen beſten Welt nicht anders ſein dermaßen lieblich und breitet feine Zweige voller 
kann, unter Seufzern am Ende gefallen laffen, al-(Blaͤtter alſo aus, daß er die Augen der Menſchen 
lein Hunde machen eine Fußreiſe meiner Natur un⸗ und mit den Augen das Gemüth magnetiſch anzieht; 
moͤglich, fo lange es nicht erlaubt iſt, jeden angreis deshalb eine fo große Menge zu demſelben eilet und 
fenden Dorfkoͤter nach Gefallen todtzuſchießen oder ihn umfänget. Aber ſchaut ein wenig, ihr Welt: 
zu eiſchlagen. Und auch Das würde am Ende laͤſtigf menſchen, wie dieſer Baum beſchaffen, und ihr wer: 
werden. Wie kann ich mir aber ein Vergnügen det ſpüren, daß er voller Kreuz iſt. g 
denken, wenn ich, mit jedem nahenden Gebirgsvorfe| Wie oft iſt der Eheſtand ein Garten, wo nichts 
vor jedem Hauſe deſſelben auf einen rubmloſen Anderes waͤchſt als Truͤbniß! (Wie oft ein Garten 
Kampf mit ſolch' einer laͤrmenden Beſtie gefaßt ſein voll lieblich duftender Blumen, die immer ſchoͤner 
muß, die ich nicht todtſchlagen darf, will ich nicht fi entfalten und immer herrlichere Früchte fragen; 
mit den Bauern in unangenehme Colliſionen gera- Blumen, welche nie welken, die der große Gärtner 
then, und wobei ich mich alſo nur defenſiv auf einen nur abſchneidet, um ſie in ein ſchoͤneres Land zu 
beiten Ruͤckzug zu beſchraͤnken habe. Sind die freis|verpflingen!) 5 : 
laufenden Hunde auch meift nicht fo grimmig, als Wie oft iſt der Ebeſtand ein Juwelierladen, wo 
fie bellen, meinen Stolz beleidigt ſchon die wuͤthige nichts anderes find als Schlaguhren! (Wie oft ein 
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des Schmerzes, und Kummer und Truͤbſal iſt 

nur zu oft ihr Loos. 

105) So lange der verſtaͤndige Menſch weiß, daß 
er noch viel zu lernen hat, iſt er klug und ver: 
nünftig zu nennen; fo wie er aber anfängt zu 
glauben, er habe genug gelernt, wird er ein 
Narr. 

106) Suche die Weisheit nicht blos bei den Lehrern 
deines Glaubens, ſondern auch bei denen eines 
anderen Glaubens. 

107) Geſteht dir Jemand fein Unrecht ein, fo ver 
zeihe ihm augenblicklich. 

108) Ohne Glauben keine Religion, ohne Religion 
keine Gluͤckſeligkeit. 

109) Wer nicht an Gottes Fürforge glaubt, fir 
deſſen Krankheit giebt es keine Arznei. 

110) Lieber Noth leiden, als unrechtmaͤßiges Gut 
an ſich reißen. 

111) Wer mit einem guten Rufe geſchmuͤckt iſt, be⸗ 

darf keiner anderen Zierde, keines anderen Ge 

ſchmeides. 


Juwelierladen, deſſen Gold und Silber und deſſen 
funkelnde Edelſteine die Gattin als die koſtbarſte 
Perle alle uͤberſtrahlt!) 

Wie oft iſt der Eheſtand ein Krieg, wo man 
nur Wunden ſchlaͤgt! (Wie viel dfter ein immer: 
waͤhrender Frieden, der die Wunden heilt, die das 
Schickſal ſchlaͤgt!) | 

Wie oft iſt der Eheſtand eine Mahlzeit, wo man 
mit nichts Anderem traktirt, als mit Geſtoßenem! 
(Wie oft eine Mahlzeit, die Baiſees würzen!) 

Wie oft ift der Eheſtand ein Ofen, wo man mit 
nichts einbeizt als mit Pruͤgeln! (Wie oft ein Ofen, 
der das Gemuͤth wohlthuend erwärmt und für alles 
Gute und Edle entflammt!) 

Wie oft iſt der Eheſtand eine Erzgrube, wo man 
nichts Anderes graͤbt als Zankeiſen! (Wie oft eine 
Erzgrube, wo man mehr graͤbt, als Metalle: treue, 
herzliche Liebe und echte innige Freundſchaft!) 
Wie oft iſt der Eheſtand ein ABC, worin der 
größte Buchſtabe das W! (Wie oft ein ABC, in 
welchem die ſchoͤnſten Buchſtaben, die Alles enthal⸗ 2 
ten, Alles ausdrücken, die fünf: Liebe!) 112) Des Gelehrten, des Dichters Werke ſind oft 

Wie oft iſt der Eheſtand ein Spital, worin die der Spiegel ſeiner Seele. 1 ü 
größte Sucht die Eiferſucht! (Wie unendlich oft iſt 113) Der Beſcheidene ſpricht da nicht wieder ein, 
er aber kein Spital, und wenn ja eine Sucht ſich wo er ſchlecht aufgenommen worden; der Zu⸗ 
einfindet, fo iſt es die, einander ſtets zu gefallen!)“ dringliche ‚wiederholt. feine däftigen Beſuche. 

Wie oft iſt der Eheſtand ein Himmel, wo man 114) Der ‚größte Verluſt iſt der eines wahren 
nichts Anderes ſieht als Unſtern! (Wie oft ein Him⸗ Freundes. 5 
mel, an dem die Sonne nie untergeht und an dem 115) Das klügſte Thier bedarf des Zaumes, das 
die freundlichen Sterne: Glaube, Liebe, Hoffnung beſte Weib des Mannes, und der kluͤgſte Mann 
gar lieblich glaͤnzen!) des Rathes von verſtaͤndigen Freunden. 

7 = iſt der Eheſtand ee wo man 
am oͤfterſten fängt Elendthiere! (Wie oft eine Jagd, 
wo man nach Liebe haſcht und Liebe faͤngt!) ? Homonyme. 

Wie oft iſt der Eheſtand eine Prozeſſion, wo al- Man brauchet mich in manchem Falle: 
lezeit das Kreuz vorangeht! (Wie oft eine Prozeſ- Actricen dien’ ich oft, und bin 
ſion, in der ſich die himmliſche Liebe ausſpricht!) um Damen meift, geh' ich zum Balle, 
Wie oft iſt der Eheſtand ein Tempel, wo die]Geh ich mit einer Dame hin. — 
heilige Nothburga verehrt wird! (Wie viel öfter ein Ein Spiegelbild erſcheine ich 
Tempel, wo man der Goͤttin des haͤuslichen Gluͤckes Wohl auch dem Liebling holder Feen! 

Altäre baut!) Doch habe Acht, es feſſelt dich! 
Und —— wird dir's zu widerftehen: 
8 : 4 iſſe „Du ſiebſt den Frühling! — Blumen blühen; 
e ee 50 nl Es ſtrahlet dir ein Sternenkranz; 
a orgenlande. Du fuͤhlſt der Sonne heißes Glühen, 
104) Die Lehrer des Geſetzes, und uͤberhaupt Alle, Und weideſt dich an Luna's Glanz. 
die fuͤr das Wohl Anderer leben, ſind Kinder F tz. 


Verlag von M. W. Siebert. — Druck von Levyſohn & Siebert. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Freitag den 28. Auguſt 1840. 


120 


16. Jahrgang. 


An gekommene Fremde. i 

Den 20. Auguſt. In der goldnen Traube: Herren Steuer-Aufſeher Prachmann a. Lieben, 
Galleries Diener Strauaux a. Berlin, Conditorgehuͤlfe Schneider a. Pleſchen, Partec. George nebſt 
Frau a. Berlin, Stud. Kari) a, Glogau u. Handelsmann Schultz a. Obernick b. Poſen. — Den 21. 
In den drei Bergen: Herren Kaufmann Palancke a. Frankfurt a/D., Kuenzi u. Burkhardt a. Neu: 
chatel, Doctoren Werth u. Pauliſch a. Berlin. — Im deutſchen Hauſe: Herten Buͤrgermeiſter Mirus 
a. Schwiebus, Kaufl. Seifert a. Schwiebus u. Hitſe a. Sagan. — Den 22. In den drei Bergen: 
Herren Kaufmann Doͤbernitz a. Erfurt, Handlungsdiener Nuſchke a. Breslau, Kaufmann Scholz, 
Amalie Fiſchel u. Geſchellſchafterin Barbier a. Prag. — In der goldnen Traube: Herren Stud. 
Wentzel u. Faͤhnrich v. Held a. Berlin u. Ober-Regierungsrath v. Neuhauſen nebſt Frau a. Poſen. 
— Im deutſchen Hauſe: Herren Lehrer Levyſohn a. Glogau u. Tuchfabrikanten Foͤrſter u. Bratſch a. 
Luͤben. — Den 24. In den drei Bergen: Herren Kaufmann Grohe a. Gorlitz, Gebrüder Schlicktin 
a. Schwiebus u. Kaufmann Prausnitz a. Glogau. — Den 25. Im ſchwarzen Adler: Herren Guts⸗ 
beſitzer Hammer a. Berg b. Croſſen u. With a. Frankfurt a/D. — In der goldnen Traube: Herren 
Feldwebel Reinhardt a. Potsdam, Schoͤnfaͤrber George u. Kaufmann Backoffner a. Berlin. — Im 
deutſchen Hauſe: Herren Seifenſieder Gramſch a. Schwiebus; Kaufmann Heimann nebſt Frau a. 
Freiſtadt u. Madame Golantz a. Frankfurt. — Den 26. In den drei Bergen: Herren Geheimer Le— 
gationsrath Michaelis nebſt Frau u. 2 Töchtern a. Berlin, Kaufl. Loͤber a. Stettin, Dietz a. Leipzig, 
Gebrüder Weiler u. Roſenfeld a. Berlin, Kreis-Juſtiz-Rath Scheider nebſt Frau a. Schwiebus u. 
Landbau⸗Inſpector Simon a. Glogau. — Im deutſchen Haufe: Herr Oec.-Commiſſar Bernhardi 


Nro. 35. 


u. Frau a. Crumdorf. 
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Bekanntmachung. a 
Die Lieferung des Oelbedarfs zur hieſigen 
Straßenbeleuchtung fuͤr das Jahr vom 1. Sep⸗ 
tember cr. bis dahin 1841 ſoll in termino Mon⸗ 
tag den 31. d. M. Vormittags 11 Uhr auf dem 
hieſigen Rathhauſe an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Entrepriſeluſtige werden hierzu 
eingeladen. 
Grünberg, den 25. Aug. 1840. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 2. Septbr. cr. wird die 
Communal⸗Forſt⸗Deputation 
a) früh um 8 Uhr im Woiſchecker Revier 
circa 100 Stuͤck kieferne Schwarten; eine 
Anzahl dergleichen kurze Kloͤtzer und 12 ganze 
und 8 halbe dergleichen Staͤmme; ſo wie 
b) früh um 10 Uhr im Lanſitzer Revier 
4 Klaftern eichenes Boͤttcherholz, — an den 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Revierherren werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, vom 31. Auguſt cr. ab die Weingartenhuͤter 
für die einzelnen Reviere anzuſtellen. Je⸗ 
der Huͤter iſt anzuweiſen, ſich vor ſeinem Dienſt⸗ 
antritte auf dem Polizei-Amte zu melden, und 
muͤſſen dort die Auswärtigen ein Fuͤhrungsatteſt 
ihrer Ortsbehoͤrden vorlegen. 

Grunberg, den 26. Aug. 1840. 

Der Magiſtrat. 


Meiftbietenden gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Grünberg, den 25. Auguſt 1840. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die Kirchſtelle par terre Litt. A. No. 110 
in hieſiger evangeliſchen Kirche wird in termino 


den 5. Septmbr. cr. Vormittags 11 Uhr an Ort 


und Stelle an den Meiſtbietenden veraͤuſſert 
werden. 
Gruͤnberg, den 26. Aug. 1840. 
Das Kirchen: Collegium. 


N 
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Künftigen Montag den 31. Auguſt c. Nach: 
mittags 2 Uhr ſoll in dem Schuhmachermeiſter 
Jendeſchen Haufe am Oberthor der Nachlaß 
des Buͤchſenmacher Hoffmann, beſtehend aus 
einer Anzahl guter Gewehre, Handwerkszeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Kleiderſchraͤnken, einem 
Schreibſecretair, Weingefaͤßen und andern Mo: 


bilien, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


werden. 

Gruͤnberg, den 27. Auguſt 1840. 

Die Hoffmannſchen Erben. 

Künftigen Mittwoch den 2. September c. 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Kaufmann Sinke⸗ 
ſchen Haufe einige Centner Futterwolle ballen⸗ 
weiſe, & ½ Ctr. ſchwer, und ein Reiſewagen 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Gruͤnberg, den 27. Auguſt 1840. 

Das Wohnhaus nebſt Hinterhaͤuschen und 
dem dazu gehoͤrigen Obſtgarten im Burgbezirk 
ſind die Erben des Wintzlers Mentzel geſonnen 
zu verkaufen. Kaufliebhaber koͤnnen ſich melden 
bei dem Tuchfabrikanten 

! Auguſt Hoffmann hinter der Burg. 

Ein maiſives Wohnhaus iſt veränderungss 
halber zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſes Blattes. 

Ein vollkommen brauchbarer zweiſpaͤnniger 


Plauwagen zu 8 Perſonen ſteht zum billigen 


Verkauf beim 
Sen. Otto. 


Die Schreibmaterialien⸗ 
| Handlung 
von 
Levyſohn & Siebert 
; (Lawalder Gaſſe) 
empfiehlt ihr aufs vollſtaͤndigſte aſſortirtes 
Lager der beſten Zeichnen⸗, Brief ⸗, 
Noten, Herren- Velin⸗, Patent; 
Canzlei⸗ und Conzept ⸗ Papiere; 
Stahlfedern und Federpoſen, Sie: 
ellack, Buchitaben : Siegel und 
blaten ꝛc. zu geneigter Beachtung. 
Zwei Vorſpinn⸗Maſchinen in gutem brauch- 
baren Zuſtande ſind wegen Mangel an Raum 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 
Schloſſer⸗Meiſter Nierth. 
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Maͤdchen zum Wollepluͤßen finden Arbeit in 
Foͤrſterſcher Fabrik. 


Zeichnenpapier ohne Ende, 
welches in jeder beliebigen Groͤße nach Fuß und 
Zoll ausgeſchnitten werden kann, empfiehlt die 
Papier: und Schreibmaterialien-Handlung von 

r Levyſohn & Siebert. 

Lawalder Gaſſe. 

Bei mir ſind viele Sorten langer und kurzer 
Pfeifen und Schnupftabacksdoſen, ſo wie alle 
Sorten Pfeifenkoͤpfe und Abguͤſſe billig zu haben. 
Auch guten 39r Wein, à Quart 4 fgr., verkauft 

Victualienhaͤndler S. T. Muſtroph 
b auf der Obergaſſe. 

Eine noch brauchbare Lockmaſchine ſteht zum 

Verkauf auf dem 
Schießhaus⸗Bezirk, No. 47. 

Wer von jetzt ab wieder Schaafe in den Mit⸗ 
telweg oder in die Haide zum Weiden ſchickt, 
dem werden dieſelben durch die Hüter gepfaͤndet. 
Dies zur Warnung. | 


„Eine Stube vorn heraus nebſt Kammer und 
Zubehör ift bald zu beziehen bei 
Jaiende am Oberthor. 


Meinen Acker in Kriſiken bin ich willens zu 


verpachten. 


Gottfried Hartmann, 
hinter Schuberts Muͤhle. 


Ein Keller ſteht zu vermiethen bei 
Wilhelm Muͤhle am Markt. 


er ET —. Fire Se RE WETTE 
Das vor acht Tagen ſtattgefundene Konzert 


wird auf mehreres Verlangen künftigen Donner⸗ 


ſtag in dem Garten der verwittweten Frau Küns 
zel noch einmal von mir aufgefuͤhrt. 
4 Ein geehrtes Publikum ladet ergebenſt dazu 
n 
Jemm. 
Sonntags ladet zur Tanzmuſik mit dem Be: 
merken ein, daß den Lehrburſchen der Zutritt 


verweigert wird, 
Witt, Rißmann. 


Zu einem Gaͤnſeſchieben auf kommeuden Don— 
nerſtag, den 3. Septbr. c. ladet ergebenſt ein 

Brauer Mehlhoſe in M.⸗Ochelhermsdorf. 
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Zu einem Schwein» und Hühnerfchieben auf 
Sonntag den 30. Auguſt ladet ein 
Brauer Kliem in Schloin. 


Literariſches. 


Bei Levyſohn & Siebert in Grünberg 
(Lawalder Gaſſe) iſt vorräthig: 
Frauen 
8 


wa an, 
Wechſels des Alters. 
Bon Dem Eeiifchen Alter 


und 
den Mitteln zur Bekämpfung und Vorbeugung 
derjenigen Krankheiten, welche in dieſer Lebens- 
epoche eintreten koͤnnen. 
Von 
Dr. Meuville. 
Aus dem Franzöſiſchen, 
10 ſgr. 


a Neueſtes vollſtaͤndiges 
Fremdwörterbuch 


zur 
Erklärung und Verdeutſchung 
der in der heutigen deutſchen Schrift⸗ und 
Umgangsſprache gebräuchlichen 
fremden Woͤrter, Redensarten, 
Vornamen und Abkuͤrzungen, 
mit genauer Angabe 
ihres Urſprungs, ihrer Rechtſchreibung, 
Betonung und Ausſprache. 
Bearbeitet 


von 
Dr. L. Kieſewetter. 
68 Heft. 
7 for. 6 pf. 


Anleitung 


* 


und Erhaltung 
ahn 


Pflege 
| e, 


es der 3 


= 


in gefunden und krankhaften Zuſtaͤnden, 
für Jedermann, 
mit einigen Andeutungen zur Odontechnik für 
angehende Zahnärzte. 
9 


Von 
S. Wolff ſohn. 
10 ſgr. 


Neue, einfache Heilmethode 


rheumatiſchen, gichtiſchen und 
nervöſen 


Schmerzen, 


der, von einer fehlerhaften lymphatiſchen Cir— 
culation herruͤhrenden Krankheiten. 
Nebſt 
Behandlung der nervöſen Affectionen der Einge⸗ 
weide, welche mit den chroniſchen Phlegmaſien 
und den organifchen Krankheiten oft 
verwechſelt werden. 


on 
Dr. C. J. B. Comet. 
Nach der vierten Original-Ausgabe aus dem 
Franzöſiſchen überſetzt. 


Zweite Auflage. 12 fgr. 6 pf. 


Rathgeber 
fuͤr alle Diejenigen, welche 
an 
Hämorrhoiden 
ihren verſchiedenen Gestalten in geringerem 
oder De ar leiden. 
e 


Angabe der Vorſichtsmaßregeln, um ſich vor dies 
ſer ſo allgemein verbreiteten Krankheit 
zu ſchützen, und f 
mit beſonderer Rückſicht auf die damit verwand⸗ 
ten Uebel, als beſchwerliche Verdauung, Ver⸗ 
ſtopfungen der Eingeweide, des Unterleibes 
und n 
on 


Dr. Fr. Nichter. 
Dritte, verbeſſerte Auflage. 
15 fgr, 


1 


Augemeine 

f vollſtaͤndige . 

Handlungsenchclopädie 
oder 

| Converſations Lexicon 


kaufmänniſchen Wiſſenſchaften. 


Banquiers, Kaufleute, Fabrikanten, Apothe⸗ 
ker, Droguiſten, Maͤkler, Geldwechsler und 
Geſchaͤftsleute jeder Art. 


Erſte Lieferung. 


Das 
kalte Waſſer 


wie und wann ſoll und darf es ohne Arzt 
als Heilmittel gebraucht werden. 


Von einem Arzte. 
11 for. 3 pf. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 

Kluge hint. d. drei Kronen, 391, 3 ſ. 4 pf. 
Carl Bartſch, Schießhaus-Bezirk, 39r 4 f. 
Winzer Hoffmann h. d. Scharfrichterei, 397 3 ſ. Apf. 


0 far. 


Stürmer im alten Gebirge, 39r 4 f. 

Paͤtzold auf der Burg, 39r 3 ſ. 4 pf. 

Wittwe Nitſchke in der Roſen-Gaſſe, 39r 4 f. 
Zimmermſtr. Malcke, Hoſpitalbez., 37r 2 f. 39r 4ſ. 
Gottl. Hampel a. d. Burg neben d. Brauer 34r 5 f. 
Prietz am Neu⸗Thor, 35r 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 12. Auguſt. Bauer Johann Friedrich 
Pietſchke in Heinersdorf eine Tochter, Johanne 
Erneſtine. — Den 16. Einwohner Johann Chri⸗ 
ſtian Boͤhm in Kuͤhnau eine Tochter, Johanne 
Pauline. — Den 18. Schneider-Mſtr. Johann 
Ernſt Walde ein Sohn, Johann Reinhardt. — 
Tuchſcheergeſellen Johann Gottfried Hoffmann 
ein Sohn, Heinrich Guſtav Herrmann. — Den 
19. Gaͤrtner Johann Gottfried Haͤusler in Sa⸗ 
wade ein Sohn, Johann Auguſt. — Den 20. 
Einwohner Johann Carl Schulz in Heinersdorf 
eine Tochter, Joh. Roſina. — Den 22. Ein⸗ 
wohner Johann Gottlieb Bieſt eine Tochter, Aus 
guſte Amalie. 8 5 

Geſtorbene. 

Den 22. Auguſt. Kuͤrſchner-Mſtr. Johann 
Wilh. Adolph Hemmerling Sohn, Alb. Wilh. Hein⸗ 
rich, 1. Monat 8 Tage (Kraͤmpfe). — Den 23. 
Steinhaͤndler Johann Gottlob Schulz aus Obor⸗ 
nick bei Poſen, 48 Jahr 3 Monat 18 Tage (Ner⸗ 
venſchlag). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 11. Sonntage nach Trinitatis. (Brandpredigt,) 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 24. Auguft, 
Mittler Preis. 


Hochſter Preis. 


Nthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. I[Rthlr. Sar. Pf. 


Niedrigſter Preis. 


Glogau, d. 21. Aug. 


Hochſter Preis, 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Breslau, d. 18. Aug. 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 
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Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens Früh 7 Uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pränumerations- Prei 
beträgt viertelaͤhrlich 12 Sur, Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 uhr erbeten. 


ir 


